
”Einheit des Vielen ohne Zwang“
Der Kommunismus Theodor W. Adornos

Die Aufhebung der Philosophie war ge-
scheitert: erst hatte die Arbeiterklasse im
November 1918 den Sozialismus verraten,
dann hatten Proletarier und Bourgeois im Ja-
nuar 1933 gemeinsam die Demokratie verra-
ten, schließlich hatte die akademische Frak-
tion des Kleinb̈urgertums im Mai 1968 auch
noch das Erbe der Aufklärung überhaupt
verraten. Die Kritische Theorie in der Fas-
sung der

”
Negativen Dialektik“ ist in einem

die Reflexion dieses epochalen Debakels
wie zugleich die Insistenz auf Wahrheit, auf
Wahrheitüber die negative Totalität der ka-
pitalisierten Gesellschaft, auf Wahrheit ge-
gen jeden Relativismus der Erkenntnis wie
gegen jeden Pragmatismus des Handelns.
Philosophie, die fortlebt, weil der Augen-
blick ihrer Verwirklichung vers̈aumt wurde,
ist dadurch als materialistische bestimmt,
daß sie in die paradoxe Konstellation von
Kritik als Philosophie sich stellt. Versteht
sich, daß dies den konzentrierten Haß der
Linken, der Soziologen, der Postmodernen,
der b̈urgerlichenÖffentlichkeit auf sich zog.
Adorno hat umsonst gelebt: darin faßt sich
das Urteil der deutschen Ideologie und ins-
besondere der Agenten des

”
Jargons der Ei-

gentlichkeit“, der Heideggerianer und Fou-

caultianer und Habermasianer zusammen.
Zielte schon die durchaus antisemitisch mo-
tivierte Verdr̈angung der Kritischen Theo-
rie aus dem Kollektiv darauf, zur Wohlfahrt
des Deutschtum beizutragen, so diente das
Lob des Universalgenies dazu, die akademi-
sche Zersẗuckelung der Kritischen Theorie
einzuleiten. Adorno wurde der gleichen Be-
handlung unterzogen wie Marx; man paß-
te ihn ins System der bürgerlichen Einzel-
wissenschaften ein und gewann so die neue
Unschuld verdinglichten Denkens: Theorie
statt Kritik. Damit diese Operation an Ad-
orno gelingen konnte, mußte man ihm das-
selbe amputieren wie schon Marx – die Un-
bedingtheit des Kommunismus, den Marx
nicht aus Adam Smith, nicht aus Hegel ge-
wann, sondern aus dem utopischen Arbeiter-
kommunismus des Naturrechts, dem Natur-
recht der D́ezamys, Weitlings und Fouriers,
den

”
kategorischen Imperativ“, der keiner

Vermittlung f̈ahig ist, das heißt die unmit-
telbare Evidenz der Vernunft. Die

”
freie As-

soziation“ als Antagonist falscher und ver-
kehrter Synthesis durchs Kapital, eben:

”
die

Einheit des Vielen ohne Zwang“ – darin be-
steht der Kommunismus als das Movens der
Kritischen Theorie.
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Die Einsamkeit Theodor Herzls
Der Haß auf Israel und die Arbeit der materialistischen Staatskritik

Mag sein, daß der Pluralismus in Deutschland mehr ist
als nur eine Dutzendideologie. Mag auch sein, daß der
Kampf zwischen

”
Links“ und Rechts um die

”
Beset-

zung“ der politischen Mitte mehr und anderes darstellt
als nur das Spiegelspiel der Politik, vermittels dessen sich
das Herrschaftsverhältnis der Souver̈aniẗat reproduziert.
Kann sogar sein, daß die linke Polemik für das

”
Recht auf

Arbeit“ tats̈achlich den Antagonismus zur rechten Apo-
logie der

”
Freiheit des Marktes“ darstellt oder enthält.

Zwar ist dies nach Maßgabe der materialistischen Kri-
tik der politischenÖkonomie keineswegs zu erwarten,
aber nach Maßgabe des unvermeidlichen Prinzips Hoff-
nung auch nicht kategorisch zu dementieren. Allerdings
setzt der politische Pluralismus den Dogmatismus des
Staates voraus, ist er doch, mit Marx, ein Mechanismus,
der, durch die Konkurrenz um die Besetzung der Re-
gierung, systematisch verschleiert, daß das gesellschaft-
liche Übel in der Existenz und im Wesen des Staates
liegt. Im Wesen dieser Staatlichkeit liegt es, das Ge-
waltmonopolüber Leben und Tod innezuhaben; im We-
sen des deutschen Staates liegt es darüber hinaus, das
tätige Selbstbewußtsein des Vernichtungs- und Mordzu-
sammenhangs zu sein. Daran, an dieser allseits und kol-
lektiv beschwiegenen oder gar um Sinn rationalisierten
Gescḧaftsgrundlage der Politik, liegt es, daß sich die Lin-
ken mit den Rechten vermittels ihrer Mitte aller Diffe-
renzen zum Trotz immer dann einig sind, wenn es um
Israel geht. In punkto Israel ist es egal, um ein beliebi-
ges Beispiel anzuführen, ob der Ex-Grüne Jamal Karsli
von der

”
Jungen Freiheit“ interviewt wird oder gleich von

der
”
Roten Fahne“, der Wochenzeitung der MLPD. Es ist

ganz egal, um ein weiteres, eher akademisches Beispiel
zu geben, ob Frankfurter Fordismus-Theoretiker wie Lu-
pus oder Joachim Hirsch vom

”
Gesellschaftlichen“ und

”
Sozialen“ sprechen, aber konsequent abspalten und ver-

drängen, daß eben der Henry Ford, dem sie ihre schöne
Theorie verdanken, ein Antisemit von Graden und ein
Stichwortgeber des F̈uhrers war, daß schon bei Antonio
Gramsci, dem Erfinder des

”
Fordismus“, diese Abspal-

tung so restlos funktionierte, daß die Kategorien der He-

gemonie bis auf den heutigen Tag auch bei den Strategen
der Konterrevolution sehr en vogue sind. Es ist schließ-
lich ganz egal, ob man die B̈ucher von Noam Choms-
ky über den eher linken zu Klampen-Verlag aus Lüne-
burg bezieht oder gleich beim

”
Deutschen Buchdienst“

der Deutschen Volksunion, wie es auch erst recht egal
ist, ob Chomsky von der

”
National-Zeitung“ zur Weltla-

ge befragt wird oder gleich von der
”
jungen Welt“ – das

alles ist gleichg̈ultig und der Beispiele daher kein Ende,
weil der Gegensatz von Links und Rechts in punkto Is-
rael aufgehoben und vernichtet ist, weil man sich der ge-
meinsamen Geschäftsgrundlage als Deutsche versichern
will. Darum geht es das Verbrechen am Grund der eige-
nen, der postfaschistischen Staatlichkeit abzuspalten und
es auf Israel zu projizieren, d.h. dem Kult des Volks-
staates sich ergeben zu können, dem so süßen wie daher
mörderischen Wahn der Identität von Volk und F̈uhrung,
von Bürger und Politik. Wie daher der Antisemitismus,
die eher̈okonomisch sich legitimierende Seite des Juden-
hasses, als die Alltagsreligion der kapitalisierten Gesell-
schaft in der Scheidung des

”
produktiven“ vom

”
spekula-

tiven“ Kapital sich niederschlägt, so der Antizionismus,
die eher politisch sich camouflierende Version eben des-
selben Judenhasses, in der säuberlichen Trennung zwi-
schen dem

”
Staat des ganzen Volkes“, d.h. dem

”
orga-

nischen“ Volksstaat Deutschland einerseits, und dem de-
solaten

”
Konstrukt“ Israel andererseits, das sich,

”
unor-

ganisches Gebilde“ und
”
Bollwerk des Imperialismus“,

das es unheilbar ist, gegen die Palästinenser nur
”
nazisti-

scher Vernichtungsmethoden“ bedienen könne. Es dr̈uckt
sich in dieser Spaltung aus, daß sie eine Abspaltung ist,
daß das kapitalisierte Bewußtsein unter dem Niveau noch
der b̈urgerlichen Aufkl̈arung liegt, daß es den revoluti-
onären Ursprung seiner eigenen Staatlichkeit verleugnet.
Die materialistische Staatskritik hat sich dieser Ideolo-
gisierung zu erwehren, indem sie allererst das unter den
Deutschen g̈angige M̈archen bestreitet, der Antisemitis-
mus sei das eine, der Antizionismus aber das ganz ande-
re.
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